
Am Landgericht Hannover
müssen zum ersten Mal
deutsche Richter eine Ein-
schätzung darüber treffen,
was gestohlene Datensätze
wert sind.

VON ANNETTE ROSE

HANNOVER. Es geht um 14 527
Datensätze mit Namen, Geburts-
daten und Telefonnummern. In-
nerhalb von zwölf Jahren hatte
ein Beamter des Kultusministeri-
ums Kontaktdaten von Lehramts-
anwärtern an den Vertreter einer
Versicherung weitergegeben, die
Zusatzversicherungen für Beamte
verkauft. Der Fall, der 2005 in
Hannover verhandelt wurde, ist
im Zeitalter des Datenklaus wie-
der aktuell: Wie viel sind gestoh-
lene Adressdaten wert? 

Dies muss das Landgericht als
erstes deutschen Gericht ent-
scheiden, weil der Bundesge-
richtshof die Einschätzung im Ur-
teil von 2005 nicht akzeptiert hat. 

Das Landgericht hatte den kor-
rupten Ministeriumsbeamten da-
mals zu 21 Monaten Bewährungs-
strafe verurteilt und den Empfän-
ger der Adressen, einen Versi-
cherungsvertreter, zu zweiein-
halb Jahren Gefängnis. Die Ne-

benentscheidung schmerzte die-
sen Mann mindestens genauso:
128 700 Euro sollte er an die
Staatskasse zahlen. Diese Summe
hatten die Richter als Gewinn aus
seinen Straftaten errechnet. Da-
bei wurden die aus der Datennut-
zung erlangten Provisionen zu
Grunde gelegt – was dem Verur-
teilten nicht gefiel. Er argumen-
tierte, erst aus seiner Arbeit mit
den Daten seien die hohen Ge-
winne entstanden. Mit seiner Re-
vision hatte er teilweise Erfolg:
Zwar blieb es bei der Haftstrafe,
aber die Berechnung des krimi-
nellen Gewinns, die er dem Staat
überlassen soll, hielt der BGH für
falsch: Nur der Wert der Adres-
sen sei der Vorteil aus den Taten.

Vor dem Landgericht geht es
jetzt um den Wert der Adressen.
Es gibt bisher keine Entscheidun-
gen zu diesem Thema, sagt der
Vorsitzende Richter Frank Borne-
mann. Das Gericht hat zwei Sach-
verständige befragt. Ein Euro pro
Datensatz, meinte der Inhaber ei-
ner Firma, die mit Adressen Ge-
schäfte macht. Ein Sachverständi-
ger der Industrie- und Handels-
kammer spricht von zwei Euro.
Demnach müsste der Täter bei
14 527 Adressen weit weniger
bezahlen. Wie viel, wird am 19.
Januar entschieden.

Gericht muss
Datenklau
bewerten
Wie viel sind Adressen wert?

Unbekannte zünden Streu an
Täter legen im Supermarkt Feuer
LANGENHAGEN. Unbekannte haben in der Tierabtei-
lung eines Supermarktes in der Ostpassage (Langenha-
gen) gezündelt. Laut Polizei hatten die Täter einige Sä-
cke Tierstreu angezündet. Das Feuer wurde schnell ge-
löscht.

Technischer Defekt löst Feuer aus
Schaden beträgt rund 50 000 Euro
GARBSEN. Ein technischer Defekt hat den Wohnungs-
brand in einem Mehrfamilienhaus an der Bunnenberg-
straße (Garbsen) ausgelöst. Vier Menschen wurden
leicht verletzt. Es entstand ein Schaden in Höhe von
50 000 Euro.

Diebe stehlen Seniorin Geldbörse
83-Jährige bemerkt Tat erst an Kasse
LANGENHAGEN. Unbekannte haben einer Seniorin
(83) beim Einkaufen in der Ostpassage die Geldbörse
gestohlen. Die Rentnerin bemerkte den Diebstahl je-
doch erst, als sie an der Kasse bezahlen wollte. 

POLIZEI KOMPAKT

REGION KOMPAKT

Üstra-Automaten überarbeitet
Computer-Software soll sicherer werden
HANNOVER. Nachdem eine Panne am Silvester-Nach-
mittag alle neuen Üstra-Fahrkartenautomaten lahmge-
legt hat, führt das Unternehmen jetzt eine zusätzliche
Überprüfung bei neuen Computerprogrammen ein.

600 nutzen Springer Tafel
Initiative für Arme seit sechs Monaten aktiv
SPRINGE. Seit einem halben Jahr versorgt die Springer
Tafel arme Menschen mit Essen. Inzwischen gibt es 600
eingetragene Kunden. Der Großteil von ihnen stammt
aus der Springer Kernstadt. 

VHS-Programm fürs Umland
1400 Angebote auf 160 Seiten
HANNOVER. 1400 Angebote auf 160 Seiten: Ab heute
gibts das neue Programm der Volkshochschule Hanno-
ver-Land. Es wird in Wunstorf, Neustadt, Garbsen,
Burgwedel und der Wedemark an alle Haushalte ver-
teilt.

JETZT BITTE
VORSICHTIG:
Stück für
Stück wird
das vier 
Millionen
Euro teure
„Gamma
Knife“ in das 
Gebäude der
„Ärzte am
Raschplatz“
gesetzt (gro-
ßes Bild). Otto
Bundschuh,
Leiter des
Strahlenmes-
ser-Centers, 
begutachtet
das neue Ge-
rät.
Fotos: 
Behrens

KRIMINELLER GEWINN

Täter sollen nicht von illegalen
Gewinnen profitieren. Des-

halb können Gerichte kriminell
erlangte Gewinne abschöpfen.
Sind Gegenstände, zum Beispiel
Autos oder Geld, nicht mehr vor-
handen, so werden entsprechen-
de Werte für verfallen erklärt. Ju-

ristisch heißt das Wertersatz-Ver-
fall. Wie hoch der sein soll, legen
Richter im Strafurteil fest. Es ist
keine zusätzliche Strafe, wird
aber oft als solche empfunden,
weil die Zahlung an die Staatskas-
se manche Täter mehr schmerzt
als die Haftstrafe. aro

HANNOVER. 18 Tonnen modernste
Technik im Wert von vier Millionen
Euro – die „Ärzte am Raschplatz“ be-
kamen gestern eine beeindruckende
Lieferung. Mit dem „Gamma Knife“
(deutsch: Strahlenmesser) können gut-

und bösartige Hirntumore therapiert
werden, ohne dass der Schädel opera-
tiv geöffnet werden muss.

Ein Lkw lieferte das Gerät in die Run-
destraße. Per Kran musste es in das ex-
tra umgebaute Gebäude gesetzt wer-

den. Der Boden des Behandlungsbe-
reichs war mit einer 40-Zentimeter-
Stahlbeton-Schicht verstärkt worden.
Das Zentrum für Radiochirurgie und
Strahlentherapie ist einzigartig in
Deutschland. seb

Schwere Unterstützung im Kampf gegen Krebs


